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Control of insects infesting oilcakes according to the approval of pesticides on January 1, 1975 
Von H. Rothert 
Preßrückstände der Olgewinnung, Expeller, haben für 
die Tierfutterherstellung große Bedeutung. Sie werden 
deshalb in großen Mengen eingeführt. Leider bieten 
jedoch Expeller zahlreichen Vorratsschädlingen ideale 
Le bensmög lichkei ten. 
Weltweit gefürchtet ist vor allem der in tropischen 
und subtropischen Gebieten als Getreideschädling auf­
tretende Khaprakäfer (Trogoderma granarium Everts). 
der sehr häufig mit vorwiegend aus dem Sudan stam­
menden Expellern eingeschleppt wird. Da die Larven 
ungünstige Lebensbedingungen wie Kälte und Hunger 
überdauern können ohne Schaden zu nehmen, besteht 
die Gefahr, daß dieser Schädling auch bei uns heimisch 
wird (ZACHER und LANGE, 1964). 
Als weitere Schädlinge treten sehr häufig der Rot­
braune Reismehlkäfer (Tribolium castaneum Hbst.) auf, 
ferner der Rotbraune Leistenkopfplattkäfer (Crypto­
lestes ierrugineus Steph.), der Erdnußplattkäfer (Ory­
zaephilus mercator Fauv.) sowie der Getreidenager 
(Tenebroides mauretanicus L.). 
Alle aufgeführten Schädlinge gehören zu den soge­
nannten Quarantäneschädlingen, bei deren Auftreten 
an zur Einfuhr bestimmten Waren der Pflanzenschutz­
dienst nach § 6 der Pflanzenbeschauverordnung vom 
11. Mai 1970 (BGB!. I, S. 477) Maßnahmen anordnet,
die geeignet sind, die Einschleppung und Verbreitung
der Schädlinge innerhalb des Geltungsbereiches dieser
Verordnunq zu verhindern. Der Pflanzenschutzdienst
hat die Möglichkeit,
1. die Wiederausfuhr der befallenen Ware,
2. das Verarbeiten der befallenen Ware oder
3. das Bekämpfen vorhandener Schädlinge durch Ent­
seuchen der Ware
anzuordnen. 
Die Wiederausfuhr importierter Expeller wird prak� 
tisch niemals angeordnet. 
Wiederausgeführt wird Expeller jedoch in den Fäl­
len, in denen ein Importeur einer der unter 2 oder 3 
aufgeführten, von der Behörde angeordneten Maßnah­
men nicht nachkommen möchte. 
Die sofortige Verarbeitung wird in der Regel dann 
angeordnet, wenn bei schwachem Befall durch die 
äußeren Umstände sichergestellt ist, daß auf dem Trans­
port zu der Verarbeitungsstelle eine Infektion der 
Umgebung durch Abwandern von Schädlingen nahezu 
ausgeschlossen ist. Diese Bedingung wird erfüllt, wenn 
befallene Expeller vom Seeschiff in eine Schute um­
geladen und mit dieser Schute direkt zum verarbeiten­
den Betrieb transportiert werden. 
Wenn jedoch ein Befall durch den Khaprakäfer fest­
gestellt wird, wird auch bei schwachem Befall stets eine 
Entseuchung angeordnet werden. Mit dieser strengen 
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Auslegung der Pflanzenbeschauverordnung befindet 
sich der deutsche Pflanzenschutzdienst in Ubereinstim­
mung mit anderen europäischen Nationen, denn auf 
einer Sitzung der EPPO (European and Mediterranean 
Plant Protection Organization) am 12./13. Juni 1974 in 
Paris (Joint Meeting of the Working Party on Stored 
Products) ist beschlossen worden, den Khaprakäfer als 
Quarantäneschädling äußerst ernst zu nehmen. So ist 
den europäischen Nationen, die noch keine Quaran­
täneverordnung haben, empfohlen worden, für diesen 
Schädling eine entsprechende Verordnung zu erlassen. 
Darüber hinaus muß bei mittlerem oder starkem Be­
fall durch alle in der Anlage 5 der Pflanzenbeschau­
verordnung aufgeführten Quarantäneschädlinge stets 
eine Entseuchung durchgeführt werden. 
Für die Bekämpfung der in Expellern auftretenden 
Schädlinge kommen wegen der Struktur der Expeller 
nur Begasungsmittel in Betracht. Von diesen wiederum 
haben sich Methylbromid und Phosphorwasserstoff in 
langjähriger Praxis als brauchbar erwiesen. Jedoch 
hängt die Wirksamkeit dieser Begasungsmittel sehr 
von der Art der Verpackung bzw. Lagerung der Expel­
ler ab und auch von den äußeren Umständen der Be­
gasung. 
Expeller kommen - vorwiegend über die Häfen Bre­
men, Hamburg oder Rotterdam (anschließend Rhein­
schiffahrt) - als Schüttgut oder auch in Säcken in die 
Bundesrepublik Deutschland. Von den Seeschiffen wer­
den die Expeller meist auf kleinere Schiffe wie Küsten­
motorschiffe oder Schuten umgeladen, in Bremen häufig 
auch in Eisenbahnwaggons, die allerdings nur für ge­
sackte Expeller in Frage kommen. Da auf Seeschiffen 
nicht begast wird, tritt die Frage der geeigneten Be­
kämpfungsmaßnahme stets an diesen kleineren Trans­
portmitteln auf. Ab 1. Januar 1975 · sind hier durch 
Anderungen von Zulassungen einige Neuregelungen 
gültig, die aus der unten angegebenen Tabelle zu ent­
nehmen sind. 
Wichtigste Neuerung ist, daß ab 1. Januar erstmals 
eine Anwendungsfolge von einem Phosphorwasserstoff 
entwickelnden Präparat (Phostoxin) und Methylbromid 
(Haltox) zugelassen ist. Dabei stehen für die Entwick­
lung des Phosphorwasserstoffs zunächst nur Beutel zur 
Verfügung. Grund für diese neue Zulassung ist die Tat­
sache, daß, nach bisher unveröffentlichten Versuchen 
von WoHLGEMUTH (1974). Methylbromid nicht in alle 
Bereiche einer Ladung aus geschüttetem Expeller ein­
zudringen vermag. Auch mit Phosphorwasserstoff allein 
ist eine ausreichende Abtötung von in geschüttetem 
Expeller vorkommenden Khaprakäfern nicht zu er­
zielen. 
Neu ist auch, daß die Anwendung von Methylbromid, 
gleichgültig, ob es in der Anwendungsfolge mit Phos­
phorwasserstoff zur Begasung geschütteter Expeller 
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Tab. 1. Gegen Quarantäneschädlinge zugelassene Begasungsmittel bei Vorliegen von Expellern in verschiedenen Formen 
Gegen lfd. Wirkstoff(e) Name des Name der Anwendung Dosierung 
Nr. Handels- Firma, für möglich bei nach Tab. 2 
prä parates die das Prä- Temperatur lfd. Nr. 
(ggf. als parat zu- des Expellers 
Beutel/Tab!.) gelassen ist 
A. Geschüttet, in Schuten und Küstenmotorschiffen (bis maximal 3 m Schütthöhe)
Vorrats- 1 Phosphor- Phostoxin DEGESCH � 16 ° C 3 und 1 
schädlinge wasserstoff + (Beutel) 
einschließlich Methyl- + Haltox
Khaprakäfer bromid 
Besondere Aufla g e n: 
(neben der Beachtung der gesetzlichen Vorschriften bei der 
Anwendung hochgiftiger Stoffe in der Schädlingsbekämpfung) 
Vorrats- 2 
schädlinge 
ausgenommen 
Khaprakäfer 3 
1. Reihenfolge der Anwendung: Schlauch für Methylbromid­
begasung verlegen, Phosphorwasserstoff entwickelndes Präparat
ausbringen, Schiff gasdicht verschalken, Methylbromid eingasen
2. Über dem Expeller muß ein freier Raum von mindestens 0,5 m
vorhanden sein
Phosphor- Detia Dr. vV. Frey- � 16 ° C 2 
wasserstoff Gas-Ex-B berg < 16 ° C 
(Beutel) 
Phosphor- Phostoxin DEGESCH � 16 ° C 
wasserstoff (Tabletten <16 ° C 
4 
oder Pellets) 
B. Gesackt, in Schuten und Küstenmotorschiffen
Vorrats- 1 Methyl-
schädlinge bromid 
einschließlich 2 Methyl-
Khaprakäfer bromid 
3 Phosphor-
wasserstoff 
4 Phosphor-
wasserstoff 
C. Gesackt, in Waggons
Vorrats­
schädlinge 
einschließlich 
Khaprakäfer 
Vorrats- 1 
schädlinge 
ausgenommen 
Khaprakäfer 
Methyl­
bromid 
D. Geschüttet, in Silozellen
Vorrats- 1 
schädlinge 
einschließlich 
Khaprakäfer 
Phosphor­
wasserstoff 
Detia 
Gas-Ex-M 
Haltox 
Detia 
Gas-Ex-B 
Phostoxin 
(Tabletten 
oder Pellets) 
Detia 
Gas-Ex-M 
Phostoxin 
(Pellets) 
Dr. W. Frey- � 16 ° C 
berg 
DEGESCH � 16 ° C 
Dr. W. Frey- � 16 ° C 
berg < 16 ° C 
DEGESCH � 16 ° C 
< 16 ° C 
Dr. W. Frey- � 16 ° C 
berg 
DEGESCH 16-22° C
1 
1 
2 
4 
1 
5 
Dauer der 
Einwir-
kungszeit 
in Tagen 
3 
3 
bis 6 
3 
bis 6 
1 
1 
3 
bis 6 
3 
bis 6 
1 
10 
Ausweich-
möglich-
keiten bei 
t<l6 ° C: 
Umladen in 
Silozellen, 
dann D 1 
t<l6 ° C: 
siehe B 3 u. B 4 
t<l6 ° C: 
siehe B 3 u. B 4 
Auftreten des 
Khaprakäfers 
1. Umladen in
Schuten,
dann B 3
oder B 4
oder 
2. Säcke
schneiden,
Umladen in
Silozellen
dann D 1
t < 16 ° C: 
1. Umladen in
Schuten,
dann B 3
oder B 4
oder 
2. Säcke
schneiden,
Umladen in
Silozellen
dann D 1
Nachrichtenblatt Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 27. 1975 
RoTHERT, Die Bekämpfung von Vorratsschädlingen in Expellern / Mitteilungen 9 
Tab. 2. Zugelassene Aufwandmengen 
Lfd. Nr. Name des Präparates Menge des Präparates bei Temperatur 
des Expellers 
1 Detia Gas-Ex-M und Haltox 56 g/m• Raum 
72 g/m• Raum 
96 g/m3 Raum 
27-32° C
22-26 ° C
16-21 ° C
16-22 ° C* 
16-22 ° C*
16-22 ° C*
16-22 ° C*
2 
3 
4 
5 
Detia Gas-Ex-B 
Phostoxin 
Phostoxin 
Phostoxin 
1 Beutel (17 g)/m• Raum 
1 Beutel (40 g)/3 m3 Raum 
6 Tabletten oder 30 Pellets/m3 Raum 
30 Pellets/t 
* Für die hier angegebenen Temperatm·en gelten die in Tab. 1 angegebenen Einwirkungszeiten von 3 bzw. 10 Tagen. Bei
tieferen Temperatm·en sind diese Einwirkungszeiten bis auf das Doppelte zu verlängern.
oder allein zur Begasung gesackter Expeller verwendet 
werden soll, nur noch möglich ist, wenn die Tempera­
tur der zu begasenden Expeller mindestens 16 °C be­
trägt. Damit soll die Gefahr vermindert werden, daß 
nach Anwendung sehr hoher Dosierungen, wie sie für 
die Bekämpfung der bei niedrigen Temperaturen un­
empfindlicher werdenden Schädlinge notwendig wären, 
überhöhte Rückstände von Methylbromid auftreten. 
Liegt die Temperatur unter 16 °C, muß auf andere Be­
kämpfungsverfahren ausgewichen werden. Unter Um­
ständen muß ein Umlagern der befallenen Expeller in 
Silozellen in Kauf genommen werden, wo dann mit 
Phosphorwasserstoff bei einer Einwirkungszeit von 
10 Tagen begast werden kann. 
Im Zusammenhang mit einer Neufassung von Zulas­
sungen im Hinblick auf eine unterschiedliche biologi­
sche Wirksamkeit mußte auch die bisherige Indikation 
„Kornkäfer, Mehlmotte u. a. Vorratsschädlinge" neu 
aufgeteilt werden in: 
a) Vorratsschädlinge einschließlich Khaprakäfer
b) Vorratsschädlinge ausgenommen Khaprakäfer.
Die Biologische Bundesanstalt wird auch weiterhin
im Rahmen der Uberprüfung zugelassener Mittel und 
Verfahren ständig darüber wachen, daß die zugelasse­
nen Mittel geeignet sind, den Pflanzenschutzdienst bei 
seinem Kampf gegen ein Vordringen des Khaprakäfers 
und einen zusätzlichen Befallsdruck durch Einschleppen 
der übrigen Quarantäneschädlinge zu unterstützen. 
Auch ist an die Entwicklung von Methoden zu denken, 
die in der Bundesrepublik Deutschland noch nicht zu­
gelassen sind, in anderen Ländern jedoch teilweise be­
reits angewendet werden. In Großbritannien werden 
gesackte Expeller in Stapeln unter Planen mit Methyl­
bromid bei einer Einwirkungszeit von 48 Stunden be-
Mitteilungen 
Arbeitskreis Fruchtfolge 
Am 18. 6. 1969 hatte sich in Braunschweig unter der Feder­
führung von Dr. BocKMANN, BBA Kiel-Kitzeberg, der „Ar­
beitskreis Fruchtfolge" konstituiert, dessen Bildung auf der 
33. Arbeitssitzung des Deutschen Pflanzenschutzdienstes am
6. 2. 1969 in Berlin angeregt worden war, um die Bearbei­
tung der zahlreichen neuen Pflanzenschutzprobleme verein­
fachter Fruchtfolgen bzw. verstärkten Getreidebaues mög­
lichst in Form eines auf Bundesebene koordinierten Pro­
gramms aufzugreifen. Die Niederschrift dieser 1. Sitzung
war seinerzeit auch allen Pflanzenschutzämtern zugeleitet
worden und enthielt neben Erörterungen der Gesamtpro­
blematik folgende Vorschläge für die Durchführung künftiger
Fruchtfolgeuntersuchungen:
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gast. Bei Vorliegen eines entsprechenden Antrages 
könnte dieses Verfahren auch in der Bundesrepublik 
Deutschland geprüft und - ausreichende Wirksamkeit 
vorausgesetzt - zugelassen werden. Damit wäre für die 
Begasung von gesacktem Expeller in Waggons gegen 
den Khaprakäfer eine weitere Ersatzlösung möglich. 
Zusammenfassung 
Aufgrund neuerer wissenschaftlicher Erkenntnisse hat 
die Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirt­
schaft einige Zulassungen für Begasungsmittel zur An­
wendung bei Expellern neu fassen oder ändern müssen. 
Es werden Hinweise gegeben sowie eine tabellarische 
Ubersicht über die ab 1. Januar 1975 gültigen Zulas­
sungen und Anwendungsverfahren. 
Summary 
According to new scientific khowledge the "Biologische Bun­
desanstalt für Land- und Forstwirtschaft" altered the certi­
ficate of some fumigants used for oilcakes. Details and a 
tabulated statement as to approval and the methods of appli­
cation valid from January 1st, 1975 onwards are given in 
this paper. 
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a) Fruchtfolgeerhebungen in landwirtschaftlichen Betrieben
mit verstärktem Getreidebau (Plan BLASZYK),
b) Fruchtfolgedauerversuche (,,progressive Monokultur") mit 
jährlich steigendem Getreideanteil unter besonderer Berück­
sichtigung des Weizens (Pläne BocKMANN).
Wo diese oder ähnliche Erhebungen und Versuche seiner­
zeit tatsächlich eingeleitet worden sind, ist bisher nicht aus­
reichend bekannt. Mit dem Ausscheiden von Dr. BocKMANN 
war Anfang 1973 der Unterzeichner vom Präsidenten der 
BBA gebeten worden, den Vorsitz des Arbeitskreises zu 
übernehmen, ohne daß er anläßlich der letzten Arbeitssit­
zungen des Deutschen Pflanzenschutzdienstes - wie an sich 
laut Tagesordnung vorgesehen, aber aus Zeitgründen zurück­
gestellt - die Frage der Bestandsaufnahme, Zwischenbericht­
erstattung und Fortführung der Untersuchungen zur Diskus­
sion stellen konnte. 
Bei der letzten Arbeitssitzung des Deutschen Pflanzen­
schutzdienstes in Neustadt/Weinstraße wurde statt dessen 
